
 	 �Warum die Zusammenarbeit mit CGM so gut 
	 funktioniert? Weil sie Hand in Hand geht und
	 einfach unkompliziert ist.
	 Christina Barth, Leitung Fachreferate, Qualitätsmanagement und Fortbildung,
	 beim Sonnenhof e. V.

Der Sonnenhof e.V. unterstützt mit seinen vielfältigen Ange-

boten über 1.600 Menschen mit geistiger und mehrfacher 

Behinderung im gesamten Landkreis Schwäbisch Hall. 2012 

wurde die Einrichtung um zwei neue Bereiche erweitert. Bei 

der Zusammenführung galt es völlig verschiedene Doku-

mentationssysteme und eine grundlegend andere Kultur in 

Einklang zu bringen. Keines der bisherigen Planungs- und 

Dokumentationsverfahren – von der Papierform, über Excel-

listen bis zum langsam in die Jahre gekommenen CGM SO-

ZIAL Behindertenhilfe-Assistent – erwies sich als zukunfts-

fähig und den steigenden Anforderungen der Heimaufsicht 

entsprechend. So fordert die regionale Heimaufsicht bei-

spielsweise eine lückenlose und nachhaltige Umsetzung 

aller Expertenstandards. An der Einführung eines neuen 

einheitlichen Planungs- und Dokumentationssystems führte 

somit kein Weg vorbei. Für Christina Barth, Leitung Fachre-

ferate, Qualitätsmanagement und Fortbildung, beim Son-

nenhof e. V., war klar: Das anstehende Projekt ist auch eine 

ideale Gelegenheit, das Verständnis füreinander zu bilden 

bzw. zu stärken. 

Aus drei wird eins. Sonnenhof e. V. führt seine Planung 
und Dokumentation mit CGM SOZIAL zusammen.



 
Die erste Wahl: CGM SOZIAL P&D.

Man hatte sich schon mehrere potenzielle Lösungen angesehen. 

Allerdings schaffte es keine in die engere Auswahl. Denn auf-

grund der Flexibilität und Kompatitibilität der neuen CGM SO-

ZIAL Planung und Dokumentation (P&D)  –  dem Nachfolgepro-

dukt des Behindertenhilfe-Assistenten – mit dem eingesetzten 

CGM SOZIAL Klienteninformationssystem TOPSOZ kristallisier-

te sich die Lösung schnell als erste Wahl heraus. Aufgrund des 

Leistungsangebotes und der Klientenstruktur der Einrichtung 

war es für den Sonnenhof e. V.  zudem entscheidend, dass das 

neue System nicht nur eine professionelle Betreuungsplanung 

und -dokumentation ermöglicht, sondern genauso gut in der 

Pflegeplanung und -dokumentation funktioniert. Ein weiteres 

klares Argument für die hilfeartenübergreifende Lösung CGM 

SOZIAL P&D.

 
„Wir machen das einfacher.“ 

Die ins Leben gerufene Projektgruppe mit insgesamt 7 Mitar-

beiterInnen aus den Bereichen EDV, Pflege und Wohngruppen 

hatte die Aufgabe, den Grundstein für eine erfolgreiche Syste-

meinführung und einen geglückten Echtstart zu legen. Oberste 

Prämisse dabei – „wir machen das einfacher“. Mit großem Elan 

und kompetenter Unterstützung der CGM SOZIAL Projektlei-

tung begab sich das Team daran, z. B. eine einheitliche Nomen-

klatur zu definieren, Umsetzungsmöglichkeiten für die Anforde-

rungen der Heimaufsicht zu eruieren und eine Harmonisierung 

der Prozesse zu konzipieren. Ein weiterer Meilenstein: Der Erst-

entwurf eines zentralen Prozesshandbuchs, das sukzessive wei-

terentwickelt werden soll. Zentraler Erfolgsfaktor der Basisarbeit 

des Projektteams: eine offene und konstruktive Kommunikation 

aller Beteiligten.

Projektbericht.

Es wurde genau das erreicht,  
was wir uns vorgenommen hatten.

Ein „lebendes“ System,  
das mit den Anforderungen wächst. 

Eine starke Teamleistung.

Für die beiden Projektleiter stand von vornherein fest, bei der  

Produkteinführung nicht einfach stur einem einmal definierten 

Projektplan zu folgen, sondern das Ganze vielmehr als agilen 

Prozess zu betrachten.

Eine initiale Key-User-Schulung bildete den Auftakt zur konkreten 

Projektumsetzung und der Pilotphase, bei der zunächst sechs 

Wohngruppen auf das neue System umgestellt wurden. Die  

TOPSOZ Stammdaten wurden automatisch in das neue System 

übernommen, der Betreuungsplan per Drag & Drop überführt.

Bei der täglichen Arbeitsbelastung keinesfalls selbstverständlich 

ist die von Anfang an aktive und äußerst konstruktive Rolle der 

Anwender. Christina Barth betont „Bei den Schulungen war es uns 

enorm wichtig, die Teams auf ihrem jeweiligen Wissensstand und 

den spezifischen Bedarfen abzuholen. Darauf haben wir die Schu-

lungsinhalte und -intensität so präzise wie möglich abgestimmt. 

Das war auch insofern wesentlich, als wir die Kolleginnen und Kol-

legen dazu ermutigt haben, direkt nach der Schulung mit dem 

neuen Programm zu arbeiten.“ 

Als hilfreich für den Projekterfolg erwiesen sich auch die beiden 

Referenzbesuche bei Einrichtungen, die P&D schon seit längerem 

einsetzen. Neben wertvollen Tipps erhielten die Beteiligten die 

nötige Sicherheit auf dem richtigen Weg zu sein. Christina Barth: 

„Ein dickes Lob an den CGM SOZIAL Projektleiter – ich bekam 

bei allen Fragen fachkundige und jederzeit entgegenkom-

mende Unterstützung.“ Ein Kompliment, das CGM SOZIAL 

Projektleiter Andreas Schönberg ebenso überzeugt erwi-

dert: „Frau Barth hat das Projekt hervorragend gesteuert. 

Sehr zielorientiert, strukturiert und schnell. Wirklich ein toller 

Job.“

Unser Resümee: jederzeit wieder… 
Die Vorteile des neuen Planungs- und Dokumentationssystems 

haben sich bereits nach kurzer Zeit im Regelbetrieb gezeigt. Nicht 

umsonst ist Projektleiterin Christina Barth mit dem bisher Erreich-

ten mehr als zufrieden: „Wir sind nach wie vor der Meinung, mit 

CGM SOZIAL P&D die richtige Entscheidung getroffen zu haben. 

Wir haben unsere Ziele erreicht. “ Dank der schnell erschließbaren 

und leicht zu bedienenden Benutzerführung kommt CGM SOZIAL 

P&D bei allen Anwendergruppen gut an. In der nächsten Ausbau-

phase soll nun der Roll-Out den allen Wohngruppen und Tages-

förderstätten folgen.

„Wir empfehlen unseren Kunden, bei einer Ablösung des 

Behindertenhilfe-Assistenten durch P&D nicht einfach einen 

Transfer der bisherigen Dokumentations- und Planungssys-

tematik und -philosophie in das neue System anzustreben. 

Dadurch bleiben viele Chancen ungenutzt. Denn mit dem 

Einsatz hochmoderner, innovativer Technologien sind auch al-

ternative, bessere/zeitgemäßere Lösungsansätze möglich.“ 

so der CGM SOZIAL Beratungsexperte Andreas Schönberg.

Abb. Christina Barth, Leitung Fachreferate,  
Qualitätsmanagement und Fortbildung,  
beim Sonnenhof e. V.



Erfolg durch Kompetenz  
und Engagement.

Der Sonnenhof e.V. unterstützt als renommierter 

Arbeitgeber mit über 1.000 Mitarbeitern und seinen vielfäl-

tigen Angeboten über 1.600 Menschen mit geistiger und 

mehrfacher Behinderung im gesamten Landkreis Schwä-

bisch Hall. Der Sonnenhof e. V. fördert Gemeinschaftsfä-

higkeit, bietet Betreuung, Begleitung und Assistenz, auch 

Pflege gehört zu den Leistungen.

Besonderes Anliegen des Sonnenhof e.V. sind die Förde-

rung selbstbestimmter Teilhabe und Inklusion von Menschen 

mit Behinderung in der Region.

Das Ziel ist es, die betreuten Menschen so zu fördern und zu 

begleiten, dass sie als eigenständige Persönlichkeiten ge-

stärkt werden und möglichst selbstbestimmt leben können. 

Dabei versteht sich der Sonnenhof e. V. als bunte, friedliche 

und tolerante Gemeinschaft von Menschen mit und ohne 

Behinderung.

Sonnenhof e. V. 
Sudetenweg 92
74523 Schwäbisch Hall
T +49 (0) 791 500-0

www.sonnenhof-sha.de

CGM Clinical Deutschland GmbH
Maria Trost 25, 56070 Koblenz
isabel.scholz@cgm.com
T +49 (0) 7355 799-353

cgm-clinical.de 
cgm.com/de

CompuGroup Medical ist eines der führen- 

den eHealth-Unternehmen weltweit und erwirtschaftet einen 

Jahresumsatz von rund 500 Mio. Euro. Seine Softwarepro-

dukte zur Unterstützung aller ärztlichen und organisatorischen 

Tätigkeiten in Arztpraxen, Apotheken, Laboren und Kranken- 

häusern, seine Informationsdienstleistungen für alle Beteiligten 

im Gesundheitswesen und seine webbasierten persönlichen 

Gesundheitsakten dienen einem sichereren und effizienteren 

Gesundheitswesen. Grundlage der CompuGroup Medical 

Leistungen ist die einzigartige Kundenbasis von etwa 400.000 

Ärzten, Zahnärzten, Krankenhäusern, Apothekern und Net-

zen sowie sonstigen Leistungserbringern. Mit eigenen Stand-

orten in 19 Ländern und Kunden in 40 Ländern weltweit ist 

CompuGroup Medical das eHealth-Unternehmen mit einer 

der größten Reichweiten unter Leistungserbringern. Rund 

4.300 hochqualifizierte Mitarbeiter stehen für nachhaltige  

Lösungen bei ständig wachsenden Anforderungen im Gesund- 

heitswesen.
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